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MmMMW über Zahlmigsverkehr.
Folgende Verfügungen des Generals M a n g i n,

Oberbefehlshaber der !0. Armee, die Erleichterung
zur Wiederaufnahme des wirtschafllichsn Lebens im
Rheinland betrefien, werden hiermit der Bevölkerung
zur Kenntnis gebrach!.

Sämtliche Zahlungsverfahren, welche durch den
genehmigten geschäftlichrn Verkehr herbetgesührt werden,
können vom8. Februar an mit dem unbesetzten deuifcyen
Gebiet zur Ausführung gebracht werden, unter der Be¬
dingung, daß es durch Vermittlung einer von der fran¬
zösischen Derwallung speziell dezeichnelen Behörde ge¬
schieht.

Die zu diesem Zweck bis auf weiteres befähigten
Banken find:

Aeichsbank . Filiale Mainz
Diskonto-Gesellschaft . . „ „
Kronenbergeru. Co. . . „ „

Die Beletliglen können sich deshalb nach freier
Mahl an eine dieser Banken wenden.

Postanweisungen für das unbesetzte Gebiet können
ohne weitere Kontrolle etngesandl werden, falls dieselben
die Summe von 50 Mk. nicht übersteigen.

Anweisungen von höheren Beträgen werden nur
bet ganz besonderen Gründen angenommen.

L’Administrateur de Y/iesbaden Ville.

Ordre. Beseht!

I

Le eonseil de guerre de
la 51* D. I., dans sa s£ance
du Ier fevr. 1919 a condam-
nt le nommds Bach Her¬
mann et Kanne Karl, de-
meurantä Biebrich, chacun
ä Cinq Cents Francs d’amen-
de pour vol simple , et le
nommd Küch Heinrich, de
Biebrich, ä un an de prison
pour le m£me motif.

Das Kriegsgericht der 51.
I . D. hat in seiner Sitzung
vom 1. Februar 1919 die
genannten Bach Hermann
und Kanne Karl, beide
wohnhaft in Biel, ich, zu je
sünshundert Francs Geld-
strafe, wegen einfachen Dieb¬
stahls verurteilt und den
Küch Keinrtch aus de nfelben
Grunde zu einem Lahre
Gefängnis.

Q G.( le 3 fevricr 1919.
Le Gendrai ECCOCHARD , cdt. la 5L.* D. I.

signd : ECCOCHARD.
Pour copie conforme:

Le Lt. Colonel Fahre Administrateur militaire du cercle
de Wiesbaden (Campagne)

Wiesbaden le 5 fdvrier 1919.

Bekanntmachung.
Äerr Karl Fr. Eichenberzer, Hier, teilt un» mit,

°dg er nicht identisch ist mi Kerrn Santtätsral Dr. med.
Srtedrtch Etchenberg, Adolssallee 47, welcher vor kurzem
wegen Beleidigung einer Belgierin, die er mit den
Forlen „pourrie de francaise“ beschimpfte, zu sechs
Monaten Gefängnis, 500 Geldstrafe und 5 Ent-
ichävigung verurteilt wurde.

Le Lt. Colonel Fahre Administrateur militaire
du cercle de Wiesbaden (Campagne)

Wiesbaden le 5 fevrier 1919.

Bekanntmachung.
v |. f̂n dem am 2. d. M . ftattgefundenen Appel der
ui u. demobilisierten Mtlitärpersonen, Habe ich de-

daß die deutschen demobtlisterten Offiziere mit
En Mannschaften angelreten find.

3*1 Zukunft sollen für die demobilisierten Offiziere
Listen geführt werden und brauchen sich dieselben

"ur auf besonderen Aufruf zu melden.
Der kommandierende General der 51. I. D.

gez . ECCOCHARD.

k *>0ur  copie conforme:
' C° looel Administrateur militaire du cercle de

Wiesbaden (Campagne .)

Dienstag, kn 11. Februar 1919.
Bekanntmachung.

Der Köchslkommandierende der alliierten Armeen
gibt hiermit bekannt, daß folgende deutsche offizielle
Zeitungen in das besetzte Gebiet eingesührt werden
dürfen:

1) der „Reichsanzeiger«
2) die »Slaalsanzeiger" von:

Preußen, Bayern, Oldenburg und Kessen.
Um aber die Kontrolle über diese Zeitungen zu

führen, müssen alle deutschen Behörden dieselben gleich
Nach Erhalt dem Administrateur militaire du Cercle
de Wiesbaden (Campagne) vorlegen.

Wiesbaden , le 5 fdvrier 1919.
Le Lt, Colonel Administrateur militaire du Cercle de

Wiesbaden (Campagne).
Fahre.

Vorschrift« überd« Poftkorteiwertehr
. Wisch« dm besetzte» «ib »»besetzt«

Se«tschl»«b.
Am 5. Februar 1919 treten folgende Vorschriften

in Kraft:
1) Der Postkartenoerkehr zwischen dem besetzten

und unbesetzten Deutschland ist zugelassen.
2)  Die Postkarten dürfen uur Familiennachrichten

enthalten.
3) Die Postkarten müssen sehr leserlich und möglichst

in lateinischer Schrift geschrieben sein; außerdem mit
Namen und vollständiger Adresse versehen sein.

4) Die einzig zugelassenen Sprachen find Französisch
und Deutsch.

Wiesbaden le 5 fövrier 1919.
Lt.-Colonel Anministrateur militaire du Cercle de Wies¬

baden (Campagne)
Fahre.

Bekanntmachung.
Sämtliche Kinouniernehmungen des Landkreises

haben ihre Programme und Films der Unterzeichneten
Behörde zur Zensur vorzulegen.

Wiesbaden le 5 fövrier 1919.
Le Lt,-Colonel Administrateur militaire du Cercle de

Wiesbaden (Campagne).
Fahre.

Bekanntmachung.
Im Interesse der Industriellen und Kaufleute des

Brückenkopfes und zur Vermeidung von Irr 'ümern und
Verzögerungen bet Gesuchen um Genehmigung von Eisen¬
bahntransporten hält es das Osfice Gän^ral de Aavttatlen
ment für zweckmästig, einige ergänzende Angaben zu der
Bekanntmachung zu erlassen, die die Eisenduhndirektlon
in den Zeitungen vom 28. Januar hat erscheinen lassen.

Das Office Gönöral de Raoitaitement ist geschaffen
worden, um den lokalen deutschen Behörden die Gelegenheit!

’ zu geben, die Leitung der Versorgung und der wirtschaft¬
lichen Fragen selbst zu übernehmen, die früher durch die
Organe in Berlin und Frankfurta. M. ansgeübt worden
sind. Die Stctzon III im besonderen stellt durch die großen
Vereinigungen(Handelskammern. Syndikate, Kandels-
geselischaften) das aussührenüe Organ üer Sectton eccono-
mique de Mayence dar. Sie ist tu dieser Eigenschaft, unter
Kontrolle des Lieutenants Colonel Administrateur du
District, der obligatorische Vermittler zwischen den Indust¬
riellen und Kausleuten des Brückenkopfes einerseits und
zwischen dieser Section ecconomique andererseits.

Was die Transporte andelangt, so besteht ihre Aus¬
gabe darin, die Gesuche entgegenzunehmen und zu sammeln,
die Richtigkeit der Form dieser Gesuche nachzuprüfen unb
sie den französischen Behörden zu übermitteln. Es ist ver¬
ständlich, daß Gesuche, die nicht durch eine damit deauf-

_ 27. Jahrgang
tragte amtliche Stelle gelaufen sind, keine Aussicht haben
in Erwägung gezogen zu werden

Ts ist deshalb erforderlich, sich vom 3. Februar ab
genauestens an die folgenden Bestimmungen zu halten, die
von dem Lieutenant Colonel Administrateur du District
genehmigt worden find.
1. Die Industriellen und Kaufleule. welche um Genehmi-

gung von Transporten einkommen wollen, haben sich
nicht mehr an den Ortskommandanten, sondern an den
Administrateur ihres Kreises zu wenden. , *

2. Der Administrateur des Kreises prüft die Begründet¬
heil des Gesuches und spricht sich über seine Wichtigkeit
und Zweckmäßigkeit aus. Er gibt dem Antragsteller die
Genehmigung, das Gesuch abgehen zu lassen.

Gesuche, die nicht durch den Administrateur
des Kreises begutachtet sind, werde» von dem
Lieutuavt Cvlouel, Administrateur du Distriet
«icht iu Erwägung gezogen.

3. Die Gesuche werden sodann durch Vermittlung der
Office®6n6ral, welche prüft, ob die vorgeschrtebene
Form genau erfüll! ist, dem Lieutnant Colonel.
Administrateur du District vorgelegt, der sie direkt
weiterreicht an die Section ecconomique de l'Armee.

Die Gesuche sind in vierfacher Ausfertigung einzu¬
reichen und haben folgende Angaben zu enthalten:
1. Name des Absenders,
2. Bezeichnung der Ware,
3. Zahl der Stücke und ungefähres Gewicht,
4. Abaangsbahnhof,

H ^DMiMnungsfl attvi iT- "-- — - m-:— - r
6. Enischeidung der Section oder de» Komitee» (geneh¬

migt oder abaelehnt).
7. Datum der Entscheidung,
6. Registernummer der Enischeidung.

(6, 7 und 8 auszufüllen durch die Section ecco¬
nomique oder das Komtlee).

Außerdem wüsten Gesuche, die die Ausfuhrerlaubnis
von Transporten in das unbesetzle Deulschland zum Gegen-
stand haben, die ausdrückliche Erklärung enihalten, datz
die nachgesuchte Ausfuhr die am 15. Januar 1919 vor-
handelten Vorräte nicht in Anspruch nimmt.

Wiesbaden, den4. Februar 1919.
VAdministrateur du Cercle de Wiesbaden-Campagne

Die Nationalversammlung.
3 Sitzung

Präsident Tr David  eröffnele die Sitzung um
8 .25 Uhr . Zunächst wurde eine Reihe weiterer Glück-
Wunschadressen und Telegramme verlesen

Sodann wurde das Ergebnis der SchriftfÜH-
r e r w a h l bekanntgegeben. Gewählt sind: Richard
Fischer (Mehrheitssozialist ), Dr . Reumann -Hofer (De-
mokr . Partei ). Stückle» (Mehrhritssoz >. Dr . Pfeiffer
(Zentrum ), Kemtcke (Deutsche Volksp .) , Boltz (Zentr . ),
Malkewitz (Deutschnat. Volksp .) und Frau Agnis (Un-
abhängig ) .

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein.
Staatssekretär Dr P r e u ft ergriff das Wort zur

Begründung des Geses über die vorläufige
Retchsgewalt.  Er führte u . a aus : Tie Schaf¬
fung einer Verfassung für das Reich liegt Ihnen ob.
Ter Beruf und die Vollmacht zur Schaffung dieser
Verfassung liegen in der Souveränität der Nation.
Deulschland wird eins sein, ein Reich, regiert vom Wil.
len des Volkes unter der Mitwirkung aller feiner Glie-
der . Wenn über manches Zweifel beleben mögen : die
Fcverung der Einhett tst die Forderung der ganzen.
Nation . Heute ein Volk nach schweren Kriegsleiden.
nach dem Verlust eines der gewaltigsten Kriege der
Weltgeschichte, ein Volk aber, dem die Art . wie es an
der Front und hinten im Lande, diese schweren vier
Jahre durchgelompst hat, das Recht gibt auch nach dem,
Verlust dieses Krieges vertrauensvoll in die eigene Zu¬
kunft zu blicken, auch gestützt auf die Leistungen undj
aus die Tüchtigkeit des Volkes an der Hoffnung festzu- >
hol en, daß es auf diesen Sturz einen Ausstieg geben,
wird und geben muh, für den Die Grundlagen zu legen,
der hohe heilige und schöne Beruf dieser Versammlung
ist. ( Lebh. Bravo.!) Es bedarf das , was durch die.
Revolution geschehen tst, nunm-hr der rechtlichen Ord»
mng und Fundamentierung durch diese hohe Versamm -.
Una. JDo* Reich all (oLfiatL. hU fflefoniferf* bas



Tc$en Nation , von der wir nach den Kundgebungen dre¬
ier Tage hoffen und erwarten dürfen , daß sie sich durch
Den Hinzutritt unserer deutschen Brüder in Oesterreich
vervollständigen wird , ist der erste Gedanke, den wir
m den neuen Zustand hinübertragen . Auch in den
Wirren der letzten Vergangenheit ist in allen Stürmen
und Zwischenfällen , die mit dem revolutionären Zu¬
stand untrennbar sind, im großen und ganzen der ord¬
nungsmäßige Gang der Geschäfte im wesentlichen auf¬
rechterhalten worden . Und ich glaube , an dieser Stelle
den Kräften des Beamtentums,  die sich ohne
Rücksicht auf politische Ueherzeugunq in d;n Dienst der
Aufrechterhaltung der vaterländischen Ordnung und der
Erledigung der vaterländischen Geschäfte gestellt haben.
Anerkennung aussprechen zu dürfen (Beifall . » Ter
Staatssekretär begründet dann die einzelnen Punkte des
auch von uns veröffentlichten Verfassungseniwurses und
fchlieizt: A-ie es bei einem Komprowißvorichlag nicht
anders fern kann, wird das , was vorgeschlagen wird
tveiten Teilen nicht gefallen , dem einen zu viel , dein
andern zu wenig gebend Das kann nickt anders sein:
aber die Hoffnung möchte ich aussprechen dürfen , daß
der Gedanke, der diesem Kompromißcntwurf zugrunde
«rgt . der Gedanke der Vereinbarung , der Gedanke, auf
dem Wege des möglichst geringsten Widerstandes dem
«eu zu schaffenden Deutschen Reiche sobald wie möq-
»>ch eine anerkannte Regierung zu geben : daß dies r
Gedanke auf allen Selten dieser hoben Versammlung
»nklang finden möge Es ivird zugleich der erste und
wahrlich nicht bedeutungsloseste Schritt zum Wiederauf¬
stieg des deutschen Volkes sein . (Beifall)

Vizepräsident Haußmann:  Wortmeldungen lie-
Ä - .*"£ • " sie Beratung ist geschloffen Da¬

mit ist die Tagesordnung erschöpft.
Moiitag den 1(1. Februar , nach-

mtllagS 3 Uhr : Zweite Beratung oes Gesetzentwurfes
»der dre vorläufige Reichsgewalt — Schluß nach 4 Ubr
s Retchsprasidenten -Wahl.

vbc3 'Reichspräsidenten dürfte frühestens
am Mittwoch vorgenommrn werde, :. Es wird allae-

.mein angenommen , daß ein Sozialdemokrat und zwar
Lbert Zum Reichspräsidenten gewählt wird

p-.-lt. Zur ragesgeschichLe.
Deutsches Reich.

Z bie  nächste Zeit steht eine Vorlage über
v,e Teilung des  R e i chs s ch a tz a m t e s be-
vor . Diese Teilung entspringt an und für sich keinem
««men Gedanken, vielmehr hat die ungeheure Arbeits-
last, die das Reichsschatzantt zu bewältigen hat , schon
Angst Pläne zu seiner Entlastung reif gemacht. Die
^ ^ g^ virtsckast ûnd̂ die ^Notwendigkeit, dem erhöhtendes Reichs reichliche neue tzinanzquellen zu
Mtschließen, haben die Arbeit nicht geringer lvrrden las-
km . Daraus erklärt es sich, daß man , dem Beispiel
Anderer Länder entsprechend, Erwägungen darüber an.
scstellt hat , ob nicht eine Zweiteilung in ein Reichs-
p e » , r a m 1, dem die Steuern und Zölle zu untcr-
«ellen wären , und in ein Reichs f ch a tz g m 1, das die
vierchsbetriebe , Reichsverkehrsanstalten , Reichsmonopo 'e
tu verwalte « hätte und demgemäß natürlich auch an
den kommenden, tm Rahmen Der Sozialieiierungsbestre-
bungen liegenden Verstoatlibungsplänen beteiligt wird,
auch bei uns zweckmäßig sei.

— Es darf als unbedingt sicher gellen daß der
Nationalversammlung di ; Aufgabe gestellt wird , die
neuen Steuergesetze  zu verabschieden und im
Rahmen eines Notetats  die Grundlage für eine
wenigstens vorläufig geordnete Neichssinanzwirtschaft
zu schaffen. Mit den Steuergesetzcn soll nicht bis
zum verfassungsmäßigen Reichstag gewartet werden . Die
neue Kreditvorlage wird schon Anfang nächster Woche
beraten werden . Sie beläuft sich, wie schon gemeldet,
auf einen angefordertcn Betrag von 25 Milliarden.

-iw

Rote Rosen.
9toam  vonH. LvurthS-Mahke»,

fjffi —Nachdruck  verbor -en.
7? m Jossa hatte sich freilich den Anschein ge

geben , nichts bemertt zu haben ; aber der kleine
Zwischenfall hatte ihr zu denken gegeben . Graf Rainer
hatte die Hand der Herzogin an seine Lippen geführt
und hatte ihr geantwortet , daß er sich sehr glück,
ltch schätzen würde , mit seiner jungen Frau einer sol-
chen Auszeichnung gewürdigt zu werden , und dann
waren sie huldvollst entlassen worden.

nuSt zufällig Zeugin des Gesprächs
zwischen ihrem Vater und ihrem Verlobten gewesen
wäre , so hätte sie entweder dieser kleinen Szene keine
Beachtung weiter geschenkt, oder sie hätte Rainer ruhig
gefragt , was die hohe Frau gemeint hatte mit den
Worten : , ,ES ist ja nun alles gut ." Aber so brachte
sie den Ausspruch der Herzogin mit der Herzens,
asfäre ihres Verlobten in Verbindung und wollte nicht
daran rühren . Vielleicht hätte er ihr auch keine Ant»
wort darauf gegeben , wie neulich auf ihre Frage,
warum er dem Hofe so lange fern geblieben war.

J . So stand sie also vor einem halbenthüllten Ge-eimnt » und konnte es doch nicht ganz ergründen.
>enn auch an den Vater durfte sie sich nicht mit

seiner Frage wenden , wenn sie nicht verraten wollte,
war sie neulich erlauscht hatte . Ihr Stolz hätte es

'überhaupt nicht zugelassen , sich ein Vertrauen zu er-
-zwingen , da» man ihr nicht freiwillig bot . Und
»außerdem war sie zu klug, um sich nicht zu sagen,
'.daß selbst dem Herzog an der Wahrung dieses Her.
lzenSgeheimnisseS ihres Verlobten gelegen sein mußte.

machte ihr die Vermutung zur Ge.
twitzheit , daß die Frau , die Rainer liebte , zur engsten
-Umgebung des herzoglichen Paares gehörte,
tz Weil Josta nun keinen Menschen hatte , zu dem sie
'mit ihren Zweifeln und Unruhen hätte flüchten kön-
tNen. so nahm sie wieder zu ihrem Tagebuch Zuflucht,
-um fug vom Herzen zu schreiben, was sie bedrückte.

Tagebuch war ihr in diesen Tagen ein be.
v « ve?l» lieber uvd treuer Freund geworden , dem sj»

— Wie eine Berliner Körresponbmz meldet , beab¬
sichtigt die preußische Regierung , die Nationalversamm¬
lung für Preußen anfangs März nach Berlin einzube¬
rufen . Auch die Nationalversanimlungen der übrigen
Bundesstaaten sollen im März zusammenireten.

— Bei den Besprechungen über den Fortgang der
Nationalversammlung ist man , w 'e die Telegraphen-
Union meldet , zu der Nrberzengung gelangt , daß es
unmöglich sein werde , in der vorgesehenen Frist von
zwei Monaten di - Artz'iten zu erledigen . Tie Parteien
sind deshalb mit der Regierung in Verhandlungen ein.
getreten , und d'ese hat ihre Zustimmung dazu gegeben,
nach den Osterferien , die am 1. April beginnen sollen,
Cl "i i toe i, <e  Tagung  einzuberusen , und zwarnach Berlin

Deutsch-Oesterreich.
In würdiger und eindrucksvoller Weise ist nach einer

Meldung aus Wien  die vorläufige deutsch-österreicbi-
fche Nationalversammlung  durch eine rück-
und vorschauende Rede deS Präsidenten Tr , Dinghoftr
geschlossen  worden , nachdem sie vorher noch ein
umfangttches Tagcspensum dringender Gesetzesvorlagen
darunter ern Volkswehrgesrtz , erledigt hatte . Man wird
nn großen und ganzen den. Lobe,  das der Präsident

«tionalveriammlung der ganze, , deutsch-österreichi-
schen Republik gespendet hat , verpflichten können. Dank
der Sammlungspoütik der drei pol tischen Gruppen in-
nerhalh des deutschösterreichischen Gemeinwesens , der
L-ozialtsten , der ChristltchsoziAen und der Freisinnigen

Hauptkontmgeiit die verschiedenen deutschnationa-
Parteien bilden , allerdings unter stillschrveigender

Anerkennung oer Fuhrcrrolle der Sozialsten , die auch
^ Staa säniter . .vre den Staatskanzler-

pcsten des Auswärtigen und der sozialen Fürsorge , da-
$  mehrere andere Unterstaatssekretärposten, innehatten,
ULlt  ^ UU8en' ohne wesentliche Reibungen und ohne

Storungen der öffentlichen Ordnung schiedlich
und friedlich den Rohbau desjenigen Staatswesens zu

mmern und mit den unentbehrlichen Notcinrichtungen
zu versehen . Die hervorragende Siaatstunst . die gründ-
^5 Organisationsgabe und d,e hervorragenden redne-

Pr ^ fbc§  Siaatskanzlers Tr . Karl R e n-
n e r haben an diesem Verlauf der Dinge uniweikelball
das ^vornehmste Verdienst . Aber auch die übrigen Mit-
Ivfwi rl er ,d »eglerung , der Staatsrat und die gesamte

^Oben sich ernstlich und erfolgreich
bemüht , den^ Gersi der Versöhnlichkeit sestzuhalen unb
!? Eslgem ^ chasten einen Notbau aufzuricbten der den
vZNtereffeu der Gesamtheit möglichst gut entspricht. Das
luna ^ ^ erdunst der vorläufigen Rationalversamm-

b, an Deutschland  Durch diesen Be-
^ * rte bci  Sroßdevtschen Bewegung den ersten

Anstoß gegeben und alle mit dem Wieder usbau des
ölte » Oesterreichs in irgendeiner neuen Form liebäugeln¬
den Bestrebungen m den Hintergrund gedrängt ^ adurck,
wurde die Grundlage geschaffen für den A? bau d-a
^oberen Deutschlands . d!r jetzt in Weimar unter dem
Efä &ST bt* ^snmten deutschen Volkes begon-

wästen fünf Tote  u »ch' ßr?kß'tg Berffvû Me ge-»-,,!
Die Gegner der Regierungsttuppen erhielten von

Seiten Zustrom . Sie gingen gegen die Rezierungz^
Pen vor mit dem Rufe : Nieder mit den Bluthunds
Ebert -̂ ScheidemannI Gegen oen späten Abend bĉ ntej
sich die Kämpfe aus . Es scheint, daß bis zum Aler^
derplatz der Kamps sich ausdehnt . Der srühere Poh^
Präsident von Berlin , Eichhorn,  soll der Fjsh^
des neuen Butsches sein

D §r WaffeNstillstaRd.
Aus der jrommission.

Der Verband weigert sich,  den WaffensG
(and ohne neue Verhandlungen  zu
engem . Infolgedessen hat Staatssekretär Erzb «»

ger als Vorsitzender der Waffenstillstandskommission
den Verband telegraphisch die QPttdbt»
ne neuen Verhandlungen schon für den lü . ' dss . M»
mzuberaume », da er unbedingt verlangen müffe du
mtspr-ch« che Zeit für Verhandlungen fteibLe ' Ä
»urfte sich auch der den neuen Verhandlungen um w
Öligsten Fragen , insbesondere um wichtige wir
! ^t l i che prägen handeln Wo dir neuen V«!

Neue Auruheu Lu Gerliu.
Samstag mitiag 1 Uhr bekamen R e g i e r „ n g s-

truppen  den Befehl , die Gegend zwischen dem
Aleranderplatz nach dem Bahnhof Börse abznsperren und
dort Haussuchungen nach Waffen vorzunehmen . Diesen
Regierungsiruppen leisteten in der Reuen Schönhauser-
straße, Ecke Weinmersterstraße und Münzestraße , . flie¬
gende Händler " kräftigen Widerstand . Tie Händler wei¬
gerten sich, die Snaße zu räumen , woraus di , Regie¬
rungstruppen in den Kamps emgriffen Kurz nach :
Uhr sielen die ersten Schüsse. Bald daraus wälzten sich
die ersten Verwundeten im Blute Bis gegen Abend

'ondlunaen stattfiuden , hangt von drm Beschluß da
ü ^zeit ist in de» VerLndluM

./ ^ .^ . . derband be .nahe eine vollkommene Stocks
Verhandlung^

ftngetreten .. . . wtw *a,ir . ‘
Rach einer Pariser Meldung der Züricher

oelangten ur einer Konser -nz des alliierten Kr2
rats die n e u e n Wa,, enstillstanvsbediiigung .nl zur
sprechung. Der Veroaud wird auf der strsitetten
fuhlung der neuen Bedingungen bestehen ^
er ir bie  Aufnahme von Kranken in UnksrheinisckM

zen^ erfolgen ^ b̂^ demnächst ausführlick»« BestimmM

. . französische Orientarme,  teilt mit
daß all « Freiheitsbeschränkungen Mackensens U
len gelassen sind, nachdem er erklärt hat seinen gegen¬
wärtigen Aufenthaltsort ohne Genehmigunz der Al¬
liierten nicht zu verlassen.
- Weiter wird geuieldet :. Da die Einzelnste der AI-"
lierten über dle abzuliesernden lanvwlrtschastll . ^
chen Maschinen  sechs Tage später als vereinba«
war , überreicht wurde , verzögert sich die Lieferung b«
Maschinm um dieselbe Zett.

Die LebenSmittelversorgvnft.
Die Alliierten teilen mit , daß die Zusührn » ,

tc # Lebensmitteln vom rechten zu«
linken Rheinufer zugelasse»  und ihrA «.
kauf tm ganzen besetzten Gebiet nicht gehindert ty.

Von zuständiger Stelle wird über den Stand d«
gegenwärtigen Verhandlmigc « über dir Schifsnhrtb
frage und die Lebensmittelversorgnnz
auf Anfrage mitgeieilt , daß der deutsch« Vertreter n
Spaa betont habe, die gegenwärtigen Verhandlung«
hingen unlösbar mit denr Zustandebringen eines F
nanzabkommens  zusammen . ES sei daher a»
gebracht, daß die Alliierten alsbald Fiuanzdelegiette
stellten. Der französische Vorsitzende erwiderte , daß di«
Arbeiten der Finanzdelegicrten sich am besten auf dm
Ergebnis der schwebenden Verhandlungen ausbauen wür¬
den. Der deuffchr Verttcter betonte nachmals den 3«-
se-mmenhang der Arbeiten und wiederholte seine Bitte.

Der Markn „tenschmuqgel.
^ Die deutsche Regierung hat bekailnrlich vor einig«
peti  in Spaa erklären lassen, daß sie von der belgi¬
schen Regierung geeignete Maßnahmen verlange , dm»

Marknotenschmuggel  vom neutral«
l .uslande nach Belgien verhindett wird . Der l
sitzende der belgischen Waffenstillstandskommission
Svaa meldet jetzt, den deutschen Vertretern , daß die bel-

alles . iva ? ihre Seele bewege , Seichten fonn7e :" vn >.
von dem keine Indiskretion zu fürchten brauchte.
Alles konnte sie niederschreiben , jeder Regung ihrer
Seele konnte sie nachgehen , das war ihr eine Wohltat.

'° entstand in ihrem Tagebuche eine getreu-
Nche Schilderung all ihrer heimlichen Kämpfe , all
ihres Höffens und Fürchtens . Offener , wie zu den ver¬
trautesten Menschen , konnte sie in diesem TageLnch
ihren Gedanken Ausdruck geben . ■

Schloß Ramtzerg lag in waldreicher Gegend "»«
einem großen Fluß . Es war ein mächtiges Gebäude
in Hufeisenform . aber mit scharfen Ecken. Große Rasen-
Platze, sorgsam geschoren , mit riesen Sandsteingrup-
Pen als Mittelpunkt , dazwischen ein sternförmig be¬
pflanztes Blumenrondell , ln dessen Mitte ein Sprina-
brunnen verträumt plätscherte , füllten die offene Mitte
dieses Hufeisens.

Niedrige , verschnittene Taxushecken umsäumten die
Rasenplatze . Der breite Mittelweg , der durch diese
Anlagen führte , endete direkt vor einer breiten Frei-
treppe , die zu dem hohen Portal des Mittelbaues
emporführte . Rechts und links von der Freitreppe
führte eine breite Auffahrt bis unter den wett vor.
springenden Portikus.

Ueber dem Portal war das Wappen des Grafen
Ramberg in einen Sandsteinblock gehauen . Dies Wap¬
pen zeigte einen über drei Rosen springenden Eber
dem ein Speer in der Schulter saß. Dieses Wap¬
pen war auch in der hohen Halle des Mittelbaues
in den Fußboden als Mosaikarbeit eingelegt und nahm
hier rieftge Dimensionen an.

Eigenartig war diese Halle angelegt . Sie war
o hoch, als der Mittelbau selbst, und in der Höhe
,er ersten Etage lief eine breite Galerie rinasheruin

Riesige , massige Säulen stützten diese Galerie und
darüber hinaus das Kuppeldach , das von einem Rund¬
turm gekrönt war.

NMMU „ . . . _
v !r Halle empor , und di « anderen Galerien warl
durch schmale Gänge mit ihr verbunden , so daß m
oben und « nten alle diese Säle bettete « tom

An diesen Imposanten Mittelbau schloffen f
die beiden Seitenflügel , jeder aus zwei Stockwerk-

Kbestehend, mit ihren langen Zimmerreihen. Der Wewar kostbarer eingerichtet als der Oftflüg,
m sich eine Reihe Gastzimmer , WtrtschaftSräuo^

uns Domestikenzimmer befanoen , und wo vorläusW
Gras Rainer Ramberg wohnt «. -

Sm Westslügel befanden sich haapffächNch di«
itt der Schloßherrschaft . die Bhnengaleri , ur̂ eW

Um diese Halle gruppierten sich im Mittelbau ' Herzens gesucht hätten
nur die großen Festsäle . , die Bibliothek und der Was. >

mer . . . _
kleiner , EmpfangSsalon»

Die Rückfront des Mittelbaues begrenzte eine D
raffe , die von einer Bteinbalustrade abgeschlossen w
Zu beiden Seiten führten von der Terrasse breite To
Pen hinab auf freies Wiesengelände , daS sich bis —
de» Fluß erstreckte. Jenseits des Flusse « lag Pracht«
OOxeli5 om &er0 tö eÄ  Forstgebiet mit riesigen Bu ' "und Eichen.

Auch sonst war Schloß Ramberg von allen Se¬
ren von Wald umgeben , und an die Rasenplätze o»
der offenen Seite des Hufeisens grenzte der schön«
alte Park , der wieder in dichten Wald auslief.

Der Park war von einem hohen Gitter aus Eiftm
stangen umgeben , und unweit dieses Gitters stand o#
ber DftfeUe des Parkes ein hübsches, villenarttge»
Gebäude , der Witwensitz der Gräfinnen Ramberg . Das
Hau « war nicht sehr groß , es umschloß nur
Znnnur mit Nebengelaffen , lag aber mit seiner efeu^
umwachsenen Veranda so recht friedlich und idyllisch iE
Grünen , daß man die Gräfinnen Ramberg wohl u«
diesen Witwensitz hätte beneiden können . *

» ftol£en  Schloß verglichen, sah «*
rfd>t bescheiden aus , und es mochte wohl man " "

( der stolzen Frauen schwer gefallen sein , in dieses
>zu wandern , wenn sie nicht hier den Frieden

fensaal . Von der Galerie in der Halle "konnte man i
#uf die Galerien der KiestsSle. der Bjblzollisk rznp hA« »
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^D ^ gien einen Grenzüberwachuugsdienst zur Ver-
^ „d' rvng ses Geldschmuggels eingerichtet habe. Die aus
r-em belgischen Umlauf zurückgezogenen Markbetrage cin-
kckließ'ich der auf Grund des Waffrnst' llsiandsver rages
ncraenommenen Zurückerstattung in deurfcben Noten be-
Tn) fen sich auf nahezu 7 Milliarde  n Franken,
-rie belgische Regixrung erkennt sodarpi den Stand¬
punkt der deutschen Regierung nackiräglich in Belgien
einaefübrle Markncten nickt einzulösen, nickt an . Sie
erlärt vielmehr , daß s-lbst , wenn die von ihr getroffe¬
nen Vorsichtsmaßregeln nickt alle Mißbräuche verhin¬
derten, die deutsche Negierung , da sie in Belgien einen
flwangökurs eingeführt habe, für alle miltelbaren und
unmittelbaren Folgen dieser Maßnahme einstchen müsse.

ASerlei Nachrichten.
Reichssoldatenrat.

RoSke und Reinhard  haben , der »Deut¬
schen Allgem. Zig ." zufolge, den Antrag der Berliner
Konferenz der Korpssoldatenrate auf Bildung ei¬
nes Reichssoldatenrates  abgelehut.

Generalstreikdrohung.
Der in Gelsenkirchen tagende Bezirksrat prote¬

stierte energisch  gegen das Vorher, der Re-
aierungstr uppen  in Bremen . Er fordert die
sofortige Zurückziehung und droht Int Ablehnungsfälle
mit dem Generalstreik  der geiamten Arbeiter¬
schaft des Ruhrrevicrs.

Der russische Bolschewismus.
Rach einem Amsterdamer Blatte wird der .Times"

aus Helsingsors gemeldet, daß die H r n r i cht u n g
der vier russischen Großfürsten  am 28. Ja-
nuar inc inneren Hofe des Gefängnisses von Deriabinsk,
einer Vorstadt von St . Petersburg , stattsnnd . Mit den
Großfürsten wurden noch 172 andere Personen
erschossen  und zwar 144 Männer und 28 Frauen
die von den Bolschewisten beschuldigt, waren , an der
englisch-französischenOrganisation tcilgenommen zu ha¬
ben. Großfürst Nikolaus Michaelowitsch war so krank
und durch Hunger so geschwächt, daß er auf einer Bahre
auf den Hof getragen wurde . Auf der Bahre erschoß
«an^ chn. Tie Erschießung fand am frühen Mora - »

17«r®.tö0, Hälte  statt und wurde durch eine Abtei¬
lung Matrosnl und Chinesen  in Gegenwart der
außerordeutllchen Kommission zur Bekämpfung der Ge-
genrevolutton vorgenommen.

\ Russischer Angriff?
btußland  erlreß die Regierung Auftufe im

»blick auf L , c o k n e cht s Tod,  um dir Antreibun¬
gen zum E , n m a r s ch in D - u t i ch l a n d und zur
Vercrmgung mit den Spartakisten zu verdoppeln . Die
Zeitungen smd mit Trauerrand verschen. Es ist jeden,
lalls lmcresfant, daß dre Sowjetregwrung sich gezwun-
^ M den deuischen Spartakisten zn Hilfe zu kommen.

" "em solchen Zeichen ver Einmarsch der
Mord- und Brandnomaden einen besonder« An-

irw bstommen soll. Was nun diesen Einmarsch anbe-
Mstt, so dürft » er anr deutschen Ostschutz einen nickt
meryeolichenWld erstand finden . Im übrigen werden

f deutschen Spartakisten künftig gegen den Vor-
De Ge7-wL ' digen können, daß sie sich, wie das
«1»d.»«.Eŝ "dnis der cusirschen Regierung zugibt , zum
schewiste« befind/«? t>nmen $eeIentmnö  mit den Bol-

}■' m ,  Friede — Mitte Sommer.
Ä * der Abreise L l - h d G e o r g e s am 8.

i * ’ 'Ulistenkongreß  in Bern werde
t ^P ^^en aufstefien und die All terlen wären durch

^ .^ " dMesenheit außerstande , Stll '.mg zu diesen
Blatts . ,

^ 10 ? » « orger  am 8 . und
fcf ? ®ebr !!aI  wird eine Periode angestreng,
seren l n  ,ben  Kommissionen der Fri . denskow

beginnen , da sie das Mu 'erial . da - Milko»
bei seiner Rückkehr vorfinden soll , vorbereiren müssen.
Eine hohe brilische Persönlichkecl erklärte , der Friede
lverde .w och l s u n g e f ä h r Mitte  S o m m e r g e -

9 f f e « werden . In vielen Fragen sei noch keine
«ereretnstimmung erzielt worden . Die kommende Rnhe-
k? der Arbeit des Rates der Großmächte werde

re Regelung der Schwierigkeiten durch die einzelnen
IfJ 181  ermöglichen . Zum Beispiel könnten Italien und

mxwland , sowie Italien nnd der jugoslawische Staat
nG einigen , ohne daß die Konferenz ?.n vermitteln brauche.

Unterbrechung der Pariser Konferenz.
be Paris " betont , daß infolge der Abreise

w »» un i> Llopd Georges die Arbeiten der Frte»
, "E^ mkrenz unterbrochen  werden müßten . Mäh-
Irro der Abwesenheit der beiden Deleg -erten werde nur

tolerierender Weise verhandelt werden In diesers/E werde aber die deutsche Rat onalversimrmlunq die
mgiiederung Deutsch -Oesterreichs beschließen . Auch der

* * l i st e nkongreß  in Bern werde seine For-
eben

__ . . . . .. . . . . . . . Be-
RTamT ,* u "Ehmen nnd Maßnahmen zu treffen . Das

bedauert die Un ecbrcchung lehr

Lokales und Provinzielles.
Schi er st ein.  den 11. Februar ISIS.

. 7 "* Der diesjährige Winter  ist nach dem alten
im «ort »wenn die Tage langen , kommt der Winter ge-

Erst eingetreten . Die winterliche Kälte , die nun

Nock • Januar anhält , scheint ihren Höhepunkt
R»F. wcht überschritten zu haben . Anfang « der vorigen
an ? V ^ *n Westdeutschland allenthalben Schnee gefallen,
ivüb Stellen sogar in ganz bedeutenden Mengen . Die
flu , Schneedecke liegt auf unserer Landschaft und verleiht
tzj? lnen eigenen Reiz . Da sich nach dem Schneefall die
d>eisausklärte,  ist starker Frost eingetreten , der stellen»
iltlie ® Grad erreichte . Für die Vegetation ist die
toeit,, l~ etun 3 gut , denn der warme Vorwinter hätte bei
Und fr t uet e*n vorzeitiges Austreiben der Säfte bewirkt

Schaden v ^ "^ etendem Frost einen unberechenbaren

&tt Proteste gegen die überstürzte Neuordnung
' ^ k«,,ind «vrrf,ssung mehren sich von Gmnbe

zu Stunde . Nur der jetzt gewählten Landesversammlung
steht das Recht zu, über das Gemeindewahlrecht Beschluß
zu fassen . Die derzeitige preußische Regierung handelt im
höchsten Grade undemokratisch , wenn sie den Willen des
Volkes ausschaltet und auf ungesctzliche Weise Verordnun¬
gen mit Gesetzeskraft erläßt , wie es die Verordnung tut,
wonach sämtliche bisherigen Gemeindevertretungen aufgelöst
und bis zum 2 . März Neuwahlen anberaumt werden müs¬
sen. Auch wer Anhänger des gleichen Wahlrechtes für die
Kommune ist, muß sich gegen solche Vergewaltigung des
Volkswillens aussprechen . Auch die Schulgesetzerlasse sind
für ungültig erklärt worden , weil die Bevölkerung die un¬
gesetzlichen Verordnungen ablehnie . Nicht anders wird es
mit den Erlassen zu den Gemeindewahlen gehen , wenn die
Gemeindeverwaltungen für das Recht eintreten . Und das
Recht besieht zweifellos darin , der preußischen Landesver¬
sammlung die Entscheidung zu überlassen . Jetzt , wo wir
eine geordnete Vertretung des Landes haben , muß diese ge¬
ordnete Vertretung auch die Gesetze erlassen , und ihr bleibt
das Recht Vorbehalten , das Gemeindewahlrecht so zu gestalten,
wie es dem Willen des Volkes entspricht . Es wird protestiert
gegen die überstürzte Umbildung der Gemeindevertretung.
Die plötzliche Ausschaltung zahlreicher erfahrener Gemeinde¬
vertreter würde vielerorts die Forisührung einer geordneten
Verwaltung äußerst gefährden . Gerade in der Kommunal¬
verwaltung sind Erfahrungen dringend geboten Darum
sollte man fürs erste veranlassen , daß die Gemeindekollegien
abschnittweise erneuert werden.

* Gedenket der hungernden Vögel!
Zur jetzigen Winterzeit leiten die Vögel große Entbehrungen
durch Futtermangel . Alle Tierfreunde mögen durch Ein-
richten von Futterplätzen sowie von Trinkgelegenheit den
Tieren behilflich sein, über die kalte Jahreszeit glücklich
hinwegzukommen . Die Vögel danken es uns durch ihre
fleißige Vertilgung von Ungeziefer und durch den schönen
Gesang in der kommenden wärmeren Jahreszeit.

* 33 o m Rhein. (Fischfang im Rhein ) . Wie von
informierter Seire milgeteill wird , bezieht sich die neue
Fischereiverordnung der französischen Besatzungsbehörde nur
auf den Fischfang mittels Nachens und Netzen . Der meist
von Arbeitern und Beamien ausgeübte Angelsport bleibt
unter den seitherigen Bedingungen (Lösung einer Ftscherei-
karte ) weiterhin gestattet.

*Aus  dem Landkreis Wiesbaden.  Der
Regierungs -Präsident gibt bekannt : Nachdem bei der Ab»
stimmung sich die Mehrheit der beteiligten Gewerbetreibenden
für die Einführung des Beitrittszwanges erklärt hat , ordne
ich auf Grund des 8 100 Abs . 1 der R -G .'O - an , daß
zum 1 . März 1919 eine Zwangsinnung für das Wagner-
Handwerk im Bezirke des Landkrei es Wiesbaden mit dem
Sitze in Erbenheim errichtet werde . Von dem genannten
Zeiipunkte ab gehören alle Gewerbetreibende , die das
Wagner -Handwerk betreiben , dieser Innung an.

* Aus dem R h e i n g a u . Eine unliebsame Kon¬
kurrenz erwächst den Winzern aus dem österreichisch -ungarischen
Wein , den die deutsche Heeresverwastung jetzt dem Privat-
koiisum übergeben will . Die „ Weinhandelsgesellschast G . m . b.
H . " in Berlin erläßt folgendes Verkaufsangebot : Weinver¬
kauf ! Wir sind von dem R ichsverwertungsamt für frei¬
werdende HeereSgüter mit dem Verkauf der Weinbestände
der Heeresverwaltung beauftragt . Zunächst gelangen einige
größere Partien von österreichischen und ungarischen Rot-
und Weißweinen auf Faß und Flaschen , welche in Hamburg
lagern , zum Angebot . Der Verkauf erfolgt in Partien von
mindestens 20000 Liter auf Faß bezw . 10000 Flaschen
von einer Sorte , und zwar ausschließlich an Firmen , welche
in das Handelsregister und in die Betriebslisten der Steuer-
ämter eingetragen sind und die behördliche Erlaubnis zum
Handel mir Wein besitzen. Interessenten wollen Angebote
mit ausführlichen Verkaufsbedingungen bei unserer Abteilung
HeereSweine bestellen.

Tie gestohlene Dtravivarigerge . I » Berliner
Blättern teilt Brouislaw Hubermann  folgendes
mit : „Am 28. Januar ist mir aus meurem Wiener
Hotel nre ne kostbare Stcadmarigeige , auf der ich seit
Jahren alle meine Konzerte gebe, gestohlen worden.
Besondere Keimze chen der Ge'ge ünd : Gttihenbdurchsich«
tiger dunkelroter Lack, der fast dce ganze Geige be¬
deckt, größer Sprung auf der linken Teckenscite von der
Zarge bis zum F-Lock, eine große, durch meine Gei-
genhaliung bedingte, vom Daumen h.rrührenoe Aushöh¬
lung an der unteren Scknecke in der Nähe des Halsein«
satzes. Tie Geige tragt den echten Zctt .l mit der In¬
schrift „Antoi.ius Stradivarius Arevronensis Faciebat
Anno 1743 . Tie Geige befand sich mrt einer zwnten
Geige in einem ledernen .Geigendopprlkastcn, der in
einem Segcltuchübcrzug steckte. Für die Hrrbcischaffung
der Geige sichere ich eine Belohnung von ',000 Mk. und
lei Angaben, die zur Herbeisckaffnng führen , Straffrei¬
heit zu."

— Zwangsbcwirtsckaftung von Eiern . Die vis-
herige Zwandsbewirtfckaftuug von Eiern wird , nach der
„Dtsch. Parl .-Korr ", auch für das Jahr 1919 fortgesetzt.
Das preußische Landesawt für Nährniittel und Eier
hat deshalb die entsprechenden Anordnungen für die
Zwangsablieferung von Eiern durch die Hühnerhalter
getroffen.

— SchneefaN« und Wintersaat . Die N' ederfchläge
der letzten Tage haben eine ausgiebige Scl'needecke über
ganz Den schland verbre tot Sie hat im allgemeinen
eine Höhe erreicht, die unsere Saaten auch vor st ä r-
kerem Frost  schützt , und die Landwirte zuver¬
sichtlich der Ueberwinterung entgegcnblicken läßt . An sich
sind schneeretche Winter immer willkommen , da die
Schneeflockei , höherem Maß « als der Regentropfen or¬
ganische Stoffe dem Boden als Düngemittel zuführt

— Frühe Kartoffelernte ' Nicht nur für den eige¬
nen Bedarf , auch für den Markt muss»» wir möglichst
frühzei.ig neue Kartoffeln haben Ein einfache« Ver¬
fahren , um etwa vier Wochen frühc» Kartoffeln ernten
zu können , ist folgendes : Frühkarlosirln lege man in
Ae&t fiäftat , hU man sich in b«n Abendstunde»^ l«tcht

fkbtzer Mttnern kann, und zwar mit dem'FbSfff Mugesi-
fätze) nach oben. Diese Kästen stelle man in Helle und
warme Zimmer oder Ställe und laste die Karloffeln
dort keiuren. Stellt man Kartoffeln zum Keimen an das
Licht, entivickeln sich kräftige Keuue, die nicht länger
wie bis zu 1 bis 2 Zoll wachsen und sogar kleine Blät¬
ter bilden . Man verpflanze die getriebene Kartoffel aber
erst, wenn die Eroe gehör'-g warm ist, pflanze die Kar¬
toffel nicht zu flach und nicht zu nahe aneinander und
häufle sie später sorgsam. Daß man nur mittelgroße
Kartoffeln zum Pflanzen nimmt , ist aennaend bekannt.

— « on rer Post . In der setzten Zeit ist eS sebr
bouslg vorgekommen, daß bei den abgesandteu Briefen

?^ ’' en^er "icht angegeben war , auch wurden Brief-
umfchläge verwandt die innen gefüttert waren . Erste-

mu & unbedingt erfolgen, und gefnttene Briefum-
stilage dürfen unter keinen Umständen benutzt werden.
Die Zensur läßt solche Briefe nrcht durch; die Absender
mögen sich also genau an den Vorschriften halten , um
stch vor Unannehmlichketten zu schützen.

— Salzpreis . Am 1. Februar ist seitens der Sa-
inen der Preis für alle Sorten Salz um 3.50 Mark
sur 100 Kilo erhöht worden, wodurch die Preise sowohl
!m Großhandel , wce im Kleinverkauf eure dementspre¬
chende Erhöhung erfahren haben.

Besucher izur Dame des
Hauses ). „ViU.eia.ii, gnadrge Frau , könnten Sie Ihre«
Gattm veranlassen, fernen Namen auf die Liste unsere,

. ? ec  Beitrag für die levensläng,nche Mitglredschaft betragt nur 20 Mark ." — Di«
^ame des Hauses : »Was ist das für eine Vereiniqung ?^

Beremgung für die Ausrottung des Verbrechensff
sIauöeJ aum' baß mein Manu etwas derarti-
m ^ ur0V — "̂ arUOT  denn nicht?" — Weil

" dom Verbrechen lebt " — „Waö! Ist er 'in  Ver.
brO ' r ?" - »Nein. Er ist Detektiv."
7$ lrr J? a6c ^ - Cln  Problem für bt.fi, alter Junge Etv
Achtz bn ^ utz langen Strick gebunden,
ßf ^r .# « Iaf! etn  Bündel Heu, und de,

Heu Zu fressen. Wie brachte er es
^ t ^ * i C+ *0 » bci3 tft eilt filier

Wulst, daß ich sagen soll: „Ich gebe es auf damit du
j a0F fo un ft: Das tat der andere Esel auch." —

| ,"®r Slng hin zu dem Heu und fraß es ." —
* ÄS, b05 3“ g « f « fig

2Iber siehst du, das andere Ende des Stricks war n\r
gends angebunden . Ganz einfach, nickt wabr ? " ^

A «s dem besetzten Gebiet.
Mainz , 10. Febr . (F r a n z ö s i s che r S p r a ch-

unterricht .) Der neu eingesührte französische Sprach¬
unterricht nimmt heute Montag in -rlleu Volkssckulen
Ryeinhessens seinen Anfang . In den einzelnen Kreisen
finden bereits allgemeine Lehrerkonferenzcn unter Lei-
ttmg der Kreisschulkommission statt, wobei die Richt¬
linien für die Art der Unterrichtsmethode nnd der Um¬
fang des Unterrichts festgelegt wurden. Vertreter der
französischen» Besatzungsbehörden nahmen au diesen Be¬
sprechungen teil . In der Reg-l handelt es sich um prak¬
tische Unterweisungen der drei oberen Schuljahre . Die
Anmeldungen zu den französischenSprachkursen für Er-
tvacksene, die in nahezu 100 Gemeinden der Provinz
stattfinden sollen, sind überaus zahlreich. So haben
sich beispielsweise in Gau-Sllgesbcim rund 150 Frauen
und 100 Männer dazu gemeldet. Die Leiter dieser Kurse
sind meistens die in den Geuceinden ansässigen Volks-
sichuUehrcr.

Mainz , 10. Febr (Guter Fang .) Einen gu¬
te« Fang hat die Krrmiiralpolizei gemacht. Es gelang
ihr , einen schweren Jungen aus Berlin festznneymen,
der dort bedeutende Diebstähle ausgefi-hrt hat . Auch
steht er im Verdacht, emen Geldbnesträger ernrordet zn
haben . Zwei Kriminalbeanrte trafen aus Berlin ein,
um den Verbrecher nach dort zu verbringen.

Mainz , 10. Jan . (Schiffahrt .) Ter . Schlepp,
verkehr auf dem Rhein hat sich in der letzten Woche
gegen die vorhergehenden acht Tage wieder etwas ge-
hoben . Im allgemeinen kann behauptet werden, daß
sich der Verkehr während der ganzen Woche in recht
guten Bahnen gehalten hat, trotz der oft mißlichen.Per-
hältni 'se, unter denen die Schiffahrt hcutzu'tage zu lei¬
den hat . Der stetig zurückgehende Wasserstand fängt
bereits an , ihr weitere Hindernisse zu bere ten: die
t esergehenden Kähne muffen sich leider schon mit dem
Gedanken vertraut machen, entweder zu leichtern oder
geringere Ladungen aufzunehnren. In der Becrchcswoche
butte Jne  Beraschrikabrr aeaen die Tallckislaüct dir Vor.
yerrzazatt . Der Iayresz -.rr emipremenv waren die rhein-
cnrfwärts fahrenden Schiffe fast nur mit Kohlen, Koks
und Braunkohlenbriketts l laden Zu Tal wurden ziem¬
lich viel Grubenabfälle , hier und da auch geschniitenes
und Grubenholz befördert. Die Säilepplöhue haben
infolge des nieorrgen Wa'serstandes ihreir hohen Stand
voll und ganz aufrecht erhalten können. Im Verkehr
der Gü .erschraubendampfrc hat es in der Berichtswoche
etwas gehapert ; ver Stand vcr Vorwoche konnte nicht
erreicht werden , die Bcrgdampfer hatten die Oberhand.

Aus Rheinhessen , 10. Febr . (V o n d e r I a g d .)
Wie Mainzer Blä .ter melden, wurden der we.taus größte
Seil der rhcinhessischen Jagdrn , dcre» Pachifumnren im
Februar fall g smd, nicht bezahlt Vielerorts wurden
die Jagden von den Pächtern gekündigt mit der Begrün-
düng , daß das Jagdrecht nicht ausgeübt werden darf
und die Jagden zum Teil auch ruiniert sind.

Saarbrücken , 10. Febr . (Lebensmittel .)
Durch die frarrzofifche Bsfatzungsbchörde sind dem Land-
kreise Saarbrücken für Schiver- und Schwecharbeit .-r als
erste Rate 46 500 Nationen Brot zu 600 Gramm über,
wiesen woreeu , ferner 14 700 Kilo Spcck. Tie Schwelst,
arbeiter erhalten monatlich 600 Gramm und die Schwer¬
arbeiter 400 Gramm Speck. — Ferner sind zur allge-
meinen Versorgung 16 000 Kilo Speck überwiesen »vor-
den , so daß die fettbezugsbercchtigten Personen etwa
rund 100 G'ramnr erhalten können. Außerdem sind 37 500
Mal .;ka,fee zur allgeme.nen Versorgung überwiesen wor-

Der Preis für das Brot ivirs sich bei Abgabe
an die Verbraucher auf 1.70—1 75 Mark für ein Brot
tzhtl 1200 Gramm stellen. Der Preis für den Speck be¬
trägt bet Abgabe an die Bevölkermig 9 50 Mark für

&ii >. ..



üttfgf # DäNdMEtschaft.
Die Reichsregierung hat zwei Verordnungeu erlas

sen, die für die neu ; Wirtschaftsordnung von tief ein
schneidender Bedeutung sind. Die eine regelt dre Ara
gen der Beschaffung landwirtschaftlich:n S ;eolungslan
-es , und die zweite schafft eine neue Landarbeitsord
nung . Beide Verordnungen haben die Genehmigung bei
landwirtschaftlichen Körperschaften gesunden Wir stehe,
nicht an , die Grundgedanken , die durch di - beiden Ver.
ordnungen verwirklicht werden sollen, als durchaus sym¬
pathisch zu bezeichnen, müssen grundsätzlich aber doch di,
Forderung erheben, daß solch einschneidende Matznoh-
men, wie sie jetzt getroffen werden sollen, aus dem
Wege der ordentlichenGesetzgebung,  mchi
aber auf dem Wege bloßer Verordnung , die zudem so-
fort inkrast treten , getroffen werden müssen.

Für jeden einsichtigen Politiker ist es langst klar,
daß eine der Haupionsgaben des neuen Deutschlands
eine weitsichtige und großzügige Agrarpolitik sein mutz.
Deutschland ist durch den unglücklichen Krieg um vrel«
Jahrzehnte in seiner Entwickelung zurückgeworsen wor-
den, und es wird in Zukunft unmöglich sein, in unse¬
rer Industrie all die Millionen von Arbeitern ' -nd Ar-
Leiterinnen zu beschäftige«, die vor dem Kriege ihr
Auskommen in ihr aesunden haben. Wenn wir mchi
wieder Menschen erportteren wollen , werden wir dazu
übergehen müssen, aus Deutschland wieder mehr, als
es in den letzten Jahrzehnten der Fall war ein
Bauernland  zu machen. Um unsere geistig hoch¬
stehenden Industriearbeiter aber für die Landwutschaft
zu gewinnen , muß i n den Verhältnissen aus dem Lanve
vielfach gründlich Wandel geschaffen werden ; wir müs¬
sen vor allem darnach trachten, viele freie Bauern
auf eigener Scholl - in unserem Lande zu schaffen.

Jeoer weitsichtige Politiker ist sich darüber klar,
daß uns gerade jetzt eine gemeinnützige Bodenpolitik
nottut , daß durchgreifende Wohnungs - und Sicdlungs»
resormen durwgesuhrt werden müssen. Wir müssen dar¬
nach trachten, eine Mehrung und Erweiterung der bäuer¬
lichen Betriebe herbeizuführen unter Heranziehung von
Staatsdomänen und des nnwirtschasttich ausgedehnten
Großgrundbesitzes , natürlich gegen Entschädigung . Die
neue Retchsverordnung hält sich im Großen und Ganzen
im Nahmen dieser Forderungen . Sie verpflichtet die
Bundesstaaten , nach Bezirken geteilt , gemeinnützige Sied¬
lungsunternehmen zu gründen , denen die Schaffung von
Siedlungsland obliegt . Sie enthält ferner besonder» Be-
stimmungen über die Aufteilung des Großgrundbesitzes
»md erteilt den aus den Ansiedlungsbezirken zusammen-
geschlossenen Landlieferungsverbänden in Fällen drin¬
genden Bedürfnisses auch das Enteignungsrecht bezüglich
der großen Güter , Kriegsgewinnler , Spekulanten , Par-
zellanten , schlecht wirtschaftende Gutsbesitzer und andere,
die sich während des größten Teiles des Jahres nicht aus
dem Lande aufhallen und nur von der Grundrente leben,
sollen vom Lande entfernt werden, Mustergüter hinge-
gen, die wrrtsch ftlich und sozial vorbildlich sind, sollen
erhalten bleiben . Fideikommisse, Staurm - und Lehngüier
sollen beseitigt werden . »
- Die Verordnung sieht auch Maßnahmen vor , um

Me Seßhaft machung der Landarbeiter
El begünstigen. Die Landgemeinden oder Gutsbezirkennen angehalten werden, den in rbren Bezirken beschäf¬
tigten landwirtschasttichen Arbeitern für ihre Haüshaltun»
gen Pachtland zur Verfügung zu stellen; sie dürfen sol¬
ches Larrd gegebenenfalls zwangsweise durch Enteig-
nung erwerben . Die andere Verordnung , eine Land-
arbeitsordnung , schafft Schutzmaßnahmen zu Gunsten der
landwirtschaftlichen Arbeiter . Die Regelung soll nur
vorläufig sein, und die Schaffung eines Landarbeiter¬
rechts späterer Zeit Vorbehalten bleiben. Zunächst soll
den städtischen Arbeitern nur zum Bewußtsein gebracht
werden, daß sie durch die U-bersiedlung aufs Land ihre
Sebensverhältniffe nicht verschlechtern, im Gegenteil in
mancher Hinsicht verbessern.

Die Arbeitszeit  auf dem Lande soll in vier
Monaten des Jahres täglich acht Stunden , in vier Mo-
naien zehn Stunden und in weiteren vier Monaren elf
Stunden betragen . Ueberstunden müssm besonders ver-
gütet werden . In Betrieben , die Arbetrerausschüsse ha-
bcn, muß nach Anhörung dieser Ausschüsse eine Arbeits¬
ordnung erlassen und ausgehängt werden Besondere
Vergünstigungen werden den Arbeiterinnen gewährt . Es
wird kaum ausblewen , daß gegen diese neuen Verord¬
nungen und besonders gegen ihre Durchführung viel Ein¬
wendungen erhoben werden . Ohne Härten werden so
tiefgehende Maßnahmen , wie diese beiden Verordnungen
Ke darstellen , auch nicht durchgesührt werden können. Um
|o erforderlicher erscheint es, daß ans gesetzmäßigem
Mege versucht wird , den großen und obliegenden ag-
xar -politlschen Aufgaben gerecht zu werden.

i. Die Lrrstschiffahrt.
Monopol für Flugverkehr.

DaS mft Unterstützung süddeutscher
Sanken  gegründete Komitee für internationales Flug,
wesen verfügt bereits über ein Aktienkapital von etwa
W 000 000 Mark . Der bayerische, württcmbergische und
sächsische Staat haben die Aktienmehrheit in Höhe von
ll Prozent des Akttenkapftals übernommen . Ueber den
Beitritt der preußischen Regierung schweben noch Ver-
Handlungen. Ta das Komitee auch bereits mit aus-
ländischen Firmen zur Durchfiihrung internationalec Li-
me« Füylung genommen hat , ist anzunehmcn , daß es
lch bei dem Komitee urn ein ausschließliches Staats-
Monopol in gemischt wiitsiyaftlicher Unternehmungs-
fvrm handelt.

f Das Luftschiff im Dienste des Verkehrs.
. Das englische Lustministerium Hai das Ergebnis

e.ner Untersuchung über die Verwendirng von
Luftschiffen und Flugzeugen zu Ver-
. e h r s z w e cf«  n in einer Denkschrift  niedrige»
legt, die sich für eine Znsainin -nglrederung der beiden
Besörderungsarten ausspricht Das Luftschiff ist für
xroße Entfernungen und schwere Belastung geeignet;
icme Geschwindigkeit ist zwar geringer als die des Flug-
>eugs, erreicht aber immerhin 114 Ktlorueter in der
stunde , womit es allen Beförderungsmitteln zu Land
»md zu Meer überlegen ist. Maschinensehler oder son¬
nige Ausbesserung« ,, sogar den Austausch von Zylin«
WN kann«S lcUmtw-Mw lumdMUft, waJuwnb da» Ldu,.

zeug zu solchen Zwecken landen mutz. Für weile Flüge
über Meer oder große Waldflächen, sowie über ununter,
drochene Strecken von 1500 Kilometern und mehr ist
daher das Lusifchiff dem Flugzeug überlegen Anch
bietet daS starre Luftschiff die besten und veaumistei-
Einrichtungen für Reisende, deren sichere Beförderung
durch die Tatsuche verbürgt wird , daß in England
während des Krieges bei einer Gesamtzahl von 83 000
Flugstunden und vier Millionen Kilometern Flugstrecke
!tur ein Luftschiff durch Brand verunglückt ist Die Ur.
fache sei überdies sofort erkannt — es geschah bei dem
Probeslug eines neuen Musters — und für immer aus-
reschaltet worden . Dem Einwurf , daß die Luftfahrt zu
ehr mit Wiftcrungshemmniffen rechnen mühte , wird mft
»er Feststellung beaegnet , daß das vergangene Jahr bis
jv Ende November nur neun Tage answies , an denen
iir England keine Luftschiffe fuhren ; und die britischen
Inseln hätten doch so ungefähr die schlimmsten Witte-
mngsverhältnisse der Welt . Aus langen Fahrten könne
»tan günstigen Winden folgen ; andererseits sei das Lust-
chiff wegen seiner langen Schwebezeit in der Lage,
vidrige MstdruMachen zu umMrev oder m  über«
.liegen. Die vereinigt - Benutzung der Velden Lurr-
jahrzeuge denkt das Ministerium sich so, daß
»rte für starre Luftschiffe, hauptsälick» für überseeischen
Verkehr, in Enisernmlgen von 3—5000 Kilometer an¬
gelegt werden sollen , während Flugzeuge , deren Be-
keich sich auf 800- 1200 Kilometer entwickeln ließe, aus
een benachbarten Gebieten die Güter und Reifenden her-
msühren würden . So könnte für das enrovaische Fest,
land ein Lustschiffdienstvon Lissabon nach Rew-Yort em-
Achte ? werden , -wozu Fracht und Reisende aus Paris.
hem  und andern Orten durch Flugzeug hinzubringen
mären . Das Flugzeug würde .nft der Eisenbahn , das
Luftschiff mit dem Dampsschiff in Wettbewerb Heien,
früt das Luftschiff braucht höchstens die Halste der durch-
sikmittlichen Schiffsfahrzeit angeketzt zu werden Im
mittleren Afrika, wo sowohl die Landsracht wie das

lug zeug mft großen Geländeschwierigkeiten zu kämpfen
baden, würde daS Luftschiff die Verbindung der Eisen-
bahulimen Herstellen. In weiteren Ausführungen wird
aus das letzte deutsche starre Luftschiff — wnr es schemt,
L. 70" - - Bezug genommen, dessen Schwebezcit aus

VA  Tage und eine größte Strecke von nayezrr l3 000
Kilometer berechnet wird . Bei solchen Fahrzeugen —
lcichtcr als Lust — bedeute bi« Steigerung der Grö-
tzenbcrhättutsse, die keiner Schwierigkeit begegne, zugleich
eine beträchtliche Erhöhung der Tragkraft , ,vas bei der
»ndern Art keineswegs selbstverständtich sei.

Vermischtes.
Aus der guten ulten Zeit . Eine 97jährige , die

Witwe Agnes Schmitz m Rodenkirchen bei Köln, die
kürzlich auch zweimal ihr Wahlrecht ausübte , erzählt
gern von der guten alten Zeit , wo sie als junges , flin¬
kes Mädchen die Milch zur Stadt brachte und für neun
Pfennig das Liter verkaufte, wo sie vier Eier für einen
Groschen und das Pfund Butter für sechs Groschen ab¬
gab . Später war sie Dienstmädchen aus einem der
drei großen Nippeser Höfr. Ihr Lohn betrug im Jahre
zwölf Reichstaler zu je 23 Groschen! Im Jahre der
Teuerung 1850, verdiente ihr Mann täglich zwölf Gro-
schen, und ein Brot kostete elf Groschen.

Schülerstreik gegen Liebknechts Sohn . Der Sohn
Karl Liebknechts besucht die Prima des Steglitzer Gym-
nasinms . Nach den Spartakusunruhen erhoben sich
Zweifel , ob der Neunzehnjährige , der angeblich auch
der spartakistischen „Vorwäris ' -Besotzung angehört hat,
in die Schule wieder ausgenommen Nerden sollte. Ein
Beschluß des Provinzial -Schnlkollegiitms ordnete nun,
so berichtet die „Voss. Zig .", die Wiederaufnahme des
jungen Liebknecht an Am Mittwoch Vormittag mel¬
dete er sich während einer Unterrichtsstunde beim Klas¬
senlehrer. Alle Plätze der Klasse waren besetzt. „Holen
Sie sich einen Sttihl , bis wir Platz für Sie geschaffen
haben !" Auf diese Anordnung des Lehrers erhoben
sich sämtliche acht Schüler und erklärten, alle acht Plätze
seien frei, denn sie verließen die Klasse, wollten mit
Liebknecht nicht zusamrilen unterrichtet werden . Der Di¬
rektor der Anstalt versuchte zu vermitteln , inan müsse
rein menschlich mit dem jungen Mann Mitleid haben.
Die Primaner blieben bei ihrer Weigerung : „Mit Mit-
ketdlosen haben wtr kein Mitleid ! Mit einem Mit¬
schüler, der seit Mai v I aus der Schule fehlt, um
sich staatsfeindlich zu betätigen , der mit Maschinenge-
wehren aus unsere Väter und Brüder geschossen hat,
wollen wir nicht inehr auf einer Bank sitzen." Alles Zu-
reden half nichts; die Schüler wollen eine Erklärung
ihrer Eltern beibringen , daß sie mit den« Vorgehen der
Primaner einverstanden sind Der junge Liebknecht hat
vorläufig darauf verzichtet, am Unterricht teilzunehmen.
Tie Angelegenheit wird Wohl, da die Schüler mit dem
Streik drohen , noch das Kultusminis,erinn , beschäftigen,

Münschhausen in Amerika. Zwei Handelsreisende,

der eine aus England , der andere aus den Vereinig,
ten Staaten , sprachen über daS Wetter in ihrer Hei-
mat . Der Engländer betonte, das Wetter in England
hätte nur einen einzigen, allerdings großen Fehler —
cs sei zu veränderlich . „Blau , kann an einem Tage ",
sagte er, „nur mit einem leichten Sommeranzng spa¬
zieren gehen, ohne daß es einem kühl ist. Und am
nächsten Tage kann man kaum mit emen, dicken Win-
terüberzieher allskommcn." — ,A," sagte der Amerika-
ncr, „das ist noch gar nichts gegen das Wetter in Ame-
nka . Meine beiden Freunde Johnson und Jones ge-
rieten eines Tages in Wortwechsel. Auf dent Feloe lag
mehrere Zoll hoch Schnee Der Streit imir'oc etwas
hitzig, und Johnson machte einen Schneeball ins warf
Jones damit , der mit 15 Ellen von ihr.« stand. Wäh¬
rend der Schneeüall durch die Luft flog — ob Sie es
mir glauben oder nicht —, schlug das Wetter plötzlich
um lind wurde tvarm und sommerlich, und Jones ist
getroffen worden — von einem Schneeball, glauben
Sie ? — nein — er wurde »on leißem Wasser ver-
brüht !" (« . B .)

Amtliche Bekanntmachung«»
Betr . Erhebung der Staats . u . Gemeiudefte,

Die Einzahlung der 4. Rate Staats- und Gkn,^
steuer hat in der Zeit vom 1. bis 13 Februar IW 19
erfolgen. Nach dieser Frist wird mit der ZwangSbeiirch,
begonnen. - » ^

Schiersteln,  den 11. Februar ISIS.
Der Bürgermeister: Schmiß

Bekanntmachung.
Diejenigen zum Fernsprechverkehr bereits zugei,

nen Fernsprechteilnehmer, die aus geschäftlichen Grün
über die Grenzen des Landkreises Wiesbaden hi»,
für bestimmte Linien zum Fernsprechverkehr zugch
zu werden wünschen, wollen entsprechende Anträge
mir einreichen, und zwar längstens bis zum 12. dr j

Wiesbaden , den 4. Februar ISIS.
Der Landrei

3. D. : Schlj
Auch die noch nicht zugelassenen TelephonanW

vnnen auf Antrag fretgegeben werden.
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0 Theater-Spielplan.
Nassauischcs Landesiheater in Wiesbaden.

Vom 12. bis IS. Februar ISIS.
Mittwoch. Bei aufgehr lenem Abonnement! Dolkrp,!,

10. Volksabend: »Traun rlus ". Anfang 6%Uhr,
Donnerstag, Ab. D. »Figaro: Kochzeit". Anfang6||
Freilag, Ab. A. Zum ersten Wale: »Schluck undU

Ansong6^ Uhr. Spiel zu Scherz und Cch'nM
fünf Unlerdrechungen von Gerhard Kauplmann.

Samstag, Äb. B »Das Dreimäderlhaus". Auf. Sjf»
Sonntag. Ab. L. »Die Meistersinger von Nürnbk

Anfang 4 Uhr.
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Wie:
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(F.W.Kinkel,GirM
Heidesheim (Rheinhessen ) und Mainz

übernimmt das Gerben von Grosshäuten , sowie
von Kalb *, Ziegen* und kleinen Fellen.

■mt  Ankauf von Rohhäuten und Fellen
in jedem' Ûmfang.

Fabrikation von Lederwaren,
Spezialität Kumte Geschirre Treibriemen,

Massenartikel.

Di,
t

!ch»rdli§
zu drucke

Die!

fl

telier für mod. Photopi
P. Stritte!1, Biebrich, BalhausslrasssH

Moderne Photos, Photoskizzen, Gruppenbi
Heimaufnahmen , Vergrösserungen nach jedem Bii

Reisepassbilder in sofortiger Ausführung.
Aufnahme bei jeder Witterung , bis abends 6^ lf

Sonntags von vorm . 10 bis nachm . 6U Uhr geöl

Schulranzen
Größte Auswahl ♦ P

offeriert als Spezialität
Al. Iietscliert Wiesbaden , Faulbrunnenstr *«1

Revaratnre».
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Zwei Korb-Kiepen,
geeignet für Bäcker, zu verk.

Kahlert,
Wiesbadenerslratze 16

Schöne4-Zmmerwohnnng
oder

3 Zimmer
mit Mansarde sofort oder
zum I. April zu mieten ges
Zu erfr. in der Geschäftsstelle.

FUner
Kogmk-ZeO

empfietz!!
Rm-Sroze.-

Apoth . Oppenhei

Schöne1-ZmmerwihnW
und etwas Garten evtl
Z?rontfpitzwokuuug zum
1. April zu mieten gesucht
Näh. in der Geschäflsstelle

Zu verkaufen:
1 Regal mit Schublade.
1 gr. Schrank zum Aufde-
wahren von Zeichnungen
etc. und 1 Paar vernickelst
Schlittschuhe.

Wörthstraß - « .
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vollständig trocken, iü
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Heinrich
_Lindenstraße^

Fräulein
das schon Längere 39
Büro tätig war, p
maschinenkundig,
ichlagende Beschäftii

Offerte unter U
die Geschäftsstelle.
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